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Einschätzungen und spezifisches Wissen von Landwirten in Südhessen 

hinsichtlich Precision Farming im kleinstrukturierten Ackerbau 

Zusammenfassung 

Dieser Beitrag soll die Einschätzungen von Landwirten im kleinstrukturierten Ackerbau 
hinsichtlich einer teilflächenspezifischen Bewirtschaftung (PF1) bewerten. Hierzu wurde im 
Winter 2019/2020 eine Umfrage unter 50 Betrieben mit Ackerbau in den südhessischen 
Landkreisen Darmstadt-Dieburg und Offenbach durchgeführt. Die Zielsetzung liegt 
insbesondere auf einer Bewertung des „subjektiven“ Wissens der Bewirtschafter über ihre 
Schläge im Vergleich zur „objektiven“ Datenlage. Dies wird durch stichprobenartig untersuchte 
Schläge in dieser Region gestützt. Auf diesen wurden durch die Bewirtschafter selbst sog. 
Managementzonen ausschließlich nach deren Erfahrung und Wissen angelegt, bewertet und 
diese bspw. mit den vorliegenden Daten zur elektrischen Leitfähigkeit des Bodens verglichen. 
Es wird gezeigt, dass spezifisches Wissen des Bewirtschafters im kleinstrukturierten Ackerbau 
vorhanden ist und PF in einfachem Maßstab umgesetzt wird. Investitionen in die technische 
Umsetzung von PF bewerten die befragten Landwirte als unrentabel.  

Keywords 

Precision Farming, Landwirtschaft, Ressourcenökonomie 

1. Einleitung 

HEIJTING ET AL. (2011), OSTHEIM (2000) und FLEMING ET AL. (2000) beschreiben vorhandenes 
Wissen des Bewirtschafters als zentrale Informationsquelle für PF. LORENZ & MÜNCHHOFF 
(2015) charakterisieren darüber hinaus dieses Wissen nicht nur als beschreibende, sondern 
zusätzlich als erklärende Information über vorhandene Heterogenität. SCHNEIDER & WAGNER 

(2008) beschreiben den ökologisch vorteilhaften Nutzen von PF im Hinblick auf einen 
effizienteren Betriebsmitteleinsatz (insbesondere Stickstoffdünger). Danach kann der 
ökonomische Nutzen, insbesondere bei kleineren Strukturen und Betrieben, häufig nicht 
erreicht werden. Deshalb bewerten sie statt der Rentabilität von PF die Wahrscheinlichkeit der 
Rentabilität (S. 428). Diese steigt mit der Betriebsgröße an. Die Berücksichtigung und 
Quantifizierung des vorhandenen Wissens könnte helfen, dieses Wirtschaftlichkeitsproblem 
langfristig zu lösen und die technische Umsetzung von PF auch im kleinstrukturierten Ackerbau 
zu fördern. So könnten langfristig ökonomische und ökologische Verbesserungen, wie 
beispielsweise ein effizienterer Düngemitteleinsatz, erreicht werden. 

2. Methodik 

AUERNHAMMER & SCHÖN (1999) beschreiben das pflanzenbauliche Produktionssystem als 
Wechselbeziehung zwischen standortspezifischen, ökonomischen, ökologischen und 
institutionellen Rahmenbedingungen. Diese Differenzierung führt OSTHEIM (2000) mit der 
Unterscheidung zwischen wissensbasiertem Bereich (ökonomische und ökologische 
Bewertung von PF) und produktionstechnischem Bereich (Datengewinnung und technische 
Realisierung) des Pflanzenbaus fort. In der Umfrage wurde untersucht, ob die Landwirte 
vorhandenes Wissen (wissensbasierter Bereich) in den produktionstechnischen Bereich 
übertragen und welche Probleme sie bei der Umsetzung sehen. Außerdem wurden die 
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Landwirte nach ihrer Bewertung von PF in Bezug auf ökologische und politisch-
gesellschaftliche Herausforderungen befragt. Neben der Abfrage betriebsbeschreibender Daten 
wurden hierzu in Likert-Skalen Fragen bezüglich der Bereitschaft zur Implementierung von PF 
im eigenen Betrieb gestellt. 

Besonderes Augenmerk wurde neben der Auswertung der Umfrage auch auf die Erstellung von 
Managementzonen durch Landwirte in der Praxis gelegt. Hierzu wurden Flächen von fünf 
Betrieben durch die Bewirtschafter in Teilflächen mit in sich homogenen Bedingungen 
eingeteilt. Mittels einer Korrelationsanalyse nach Bravais-Pearson wurden die so angelegten 
Managementzonen mit Daten zur elektrischen Leitfähigkeit und Biomassekarten auf Basis des 
NDVI verglichen und bewertet. 

3. Ergebnisse 

Die Umfrage hat gezeigt, dass die Bewirtschafter die Heterogenität zwischen ihren Schlägen 
und innerhalb der Schläge charakterisieren. Die Anpassung an diese Heterogenität erfolgt 
entsprechend des Heterogenitätsgrades proportional. Je größer die vorhandene Heterogenität, 
desto mehr passen die Landwirte die Bewirtschaftung an. Die Berücksichtigung vorhandener 
Heterogenität wurde überwiegend als vorteilhaft hinsichtlich ackerbaulichen als auch 
ökonomischen Gründen bewertet. Vorteile werden darüber hinaus in einem effizienteren 
Betriebsmitteleinsatz und damit ökologischen Fragenstellungen gesehen. Allerdings sehen die 
meisten Befragten die hohen Investitionskosten als Hindernis zur Implementierung 
entsprechender Technik an. Einige verweisen als Ursache hierfür auf die ihrer Meinung nach 
zu kleinen Strukturen und Betriebe. 

Die Managementzonen der Landwirte lassen gute Kenntnisse der Bewirtschafter über 
vorhandene Heterogenität auf ihren Schlägen erkennen. Exemplarisch ist hierzu in Abb. 1 ein 
visueller Vergleich dargestellt. Neben den subjektiv angelegten Managementzonen der 
Bewirtschafter sind hier die Ergebnisse der Bodenleitfähigkeitsuntersuchung als IDW2-
Interpolation dargestellt. Teilweise konnte durch den Landwirt erklärende Information ergänzt 
werden, die digitale Modelle allein nicht bieten („Drainage war kaputt“, „alter Bachlauf“ etc.). 
Mit diesem Wissen wurde eine flächenbezogene quantitative Charakterisierung der 
Standorteigenschaften umgesetzt, wie sie WEHRHAN ET AL. (2008) beschreiben. 

Abbildung 1: Visueller Vergleich von wissensbasierten Managementzonen und 

interpolierten Daten einer Bodenleitfähigkeitsmessung in 0 – 90 cm Bodentiefe 

Managementzonen des Bewirtschafters Elektrische Leitfähigkeit 0-90 cm (im dunklen Bereich ansteigend) 

  

Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage selbst erhobener Daten mit dem VERIS-Sensor (2019) 
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